
Ersch«inung»weis«:
rsgllch mit siusnahm«
äer äonn- uncl Festtage

Knzetge"p^ ^ :
ch im » «r' ig/nt . tt:

cki« Seile 20 Soläpfennig«
Himli - Klametkll:

<N« Seile SS Solchrfennig»

Aut Sammelonzelgen
^onnnenM/i,Anschlag

za» Hlatzvorschrisien
Kana kein« Sewähr
übernommen wercken

» «rtchtsftanilf», »«u«r-il»«stc-l» Kmls - unä Knzeigeblalt für äen Oberamlsbezirk Calw

Bezugspreis:
In clerLtaät40Soläpfennig,
wöchentlich mit Drägerlohn !
Post-Sezugspreir 40 Solä- !
Pfennige ohne LestellgÄS,

Schluß 6er klnzeigen- j
annahme S Uhr vormittag»

In zsllen HSHerer Sewalt !bestehtk»inNnspri»ch anflX » »n, !<I«r Leitung ocker aut ItLciczatzlun-
-le- Sezugeprets«» ^

Fernsprecher Kr. 2
verantworil. Lchristleitung:
Friedrich Hon » Scherl«

Druck uncl Verlag
äer kl. Oelkchläger'schen

Luchäruckerei
Nr. 71 Samstag , den 26, März 1332 Jahrgang 104

Frankreichs Haltung in der Tributfrage
Aussprache über die Laufanner Konferenz im französischen Senat

TU. Paris , 26. März. Im Senat äußerte stch am Freitag
Minister Flandin  gelegentlich der Haushaktsberatungcn
zur französischen Haltung auf öer bevorstehenden Lausanner
Konferenz. Er erklärte , daß stch die französische Abordnung
eng an die Ausführungen Ser französischen Sachverständigen
halten werde, in denen einstimmig zum Ausdruck gebracht
sei. daß ein Verzicht auf die Reparationen

^ nichtin Frage  komme. Die Streichung der Neparations-und Kriegsschulden werde die Krise nicht behebe,t. Man
müsse vielmehr zu allgemeineren Lösungen greisen. Lang¬
fristige Kredite seien notwendig, deren Vorbedingung jedoch
die Achtung vor den übernommenen Verpflichtungen sei.

Der Vorsitzende des Auswärtigen Ausschusses des Se¬
nats , Verenger,,  wies in seinen Ausführungen auf die
Fehlbeträge in sämtliche» europäischen und außereuro-
päschen Haushalten hin. die er ans insgesamt 100 Milliarde»
Franken bezifferte. Von der bevorstehenden Lausanner Kon¬
ferenz werde zum großen Teil das Gleichgewicht des fran¬
zösischen Haushaltsabhängeu . weil die deutschen Reparations¬
zahlungen eine nicht zu unterschätzende Einnahme¬
quelle für Frankreich  üarstellen. Die Beunruhigung,
die im Augenblick über den französischen Haushalt besteh«,
werde durch die Unsicherheit der Verträge hervorgernfen.
Das Hoover Moratorium habe den Begriff
»Vertrag " zerstört.  Es fei in letzter Zeit zu einer
Gewohnheit geworden, die Revision eines Vertrages zu ver¬
langen. der kaum unterzeichnet sei. Die Befürchtung einer
Umwälzung in der ganzen Welt werde außerdem durch die
Nevisiouspotitik dieser Staaten bestärkt. Diese Befürchtung
«Nd die Unsicherheit hätten das internationale Vertraue«
vernichtet, weshalb man zunächst einmal die Achtung vorden übernommenen Verpflichtungen miederherstellen müsse.

Ministerpräsident Tardieu  erklärte , daß die Auffas¬
sung, der Völkerbund stehe aus schwachen Füßen , denjenigen
zu verdanken sei. die seit 13 Jahren die Nolle des Völker¬
bunds herabgesetzt hätten. Um so wichtiger sei es daher,
jetzt eine internationale Macht flcherzustellen und den fran¬
zösischen Vorschlag, den er aus der Abrüstungskonferenz cin-
gebracht habe, anzunehmen. Tardieu ging dann zu der Re -
paratiospoltttk  der französischen Regierung über und
erklärte , daß der jetzige Haushalt «. a. 1173 Millionen Fran¬
ken aus der Einnahmescite ausweisen müsse, die die Repa¬
rationen üarstellen. die Deutschland im Juli zu leisten habe.
Wenn man diese Eintragung nicht gemacht hätte, so hätte

Aushebung des Kriegszustandes, dafür ei« «och schlimmeres
»Gesetz znm Schutze der Republik".

TU. Sowno, 2«. März . Der litauische Innenminister er¬
klärte in einer Pressennterreöung . daß der Kriegszu¬
stand  in ganz Litauen und auch im Memelgebiet demnächst
aufgehoben  werden würde. An die Stelle dcS Kriegs¬
zustandes wird aber ein Gesetz znm Schutze der Re¬
publik  gesetzt werden. Die Wahlen im Memellaitde solle«
nicht mehr unter dem Kriegszustände stattsinden.

Zn der Frage des neuen Sejmwahlgesetzcs erklärt« öer
Innenminister ferner Laß diese Krage noch nicht spruchreif
sei. Es wir - dazu bekannt, daß das Gesetz außerordentlich«
Schwierigkeiten macht und wiederholt grundlegend umgesto-
ßen wurde. Bekanntlich foa das Gesetz alle politischen
Parteien allsschalten  und nur gewissen öffentlich:»
Instituten wie Handels-. Landwirtschaft - und Handwerks¬
kammern u,w. die Berechtigung ,v»r Ausstellung von Kandi¬daten geben.

Soweit bisher bekannt wird, enthält das neue »Gesetz
zum Schutze der Republik" so scharfe Bestimmungen, daß nur
dem Namen nach eine Abänderung -cs Kriegszustandes er¬
folgt. In Wirklichkeit gibt das Gesetz Möglichkeiten zu einer
Knebelung, wie sie die Kriegszustauösbestimmnngen in so
scharfer Form bei weitem nicht ausweisen. Es würde stck
also danach lediglich ^in eine Umgehung des Ver¬
sprechens  handeln , das ser titanische Außenminister Zaik-
nius in Genf Len Nntcrzeichnermächtenabgegeben hat.

Polnische Herausforderungen in Danzig
Erneutes Einlaufen polnischer Torpedoboote in den DänzigerHasen.

TU. Danzig, 26. März . Die beiden polnischen Torpedo¬
boote Poühalanin und Krakowiak liefen wiederholt in den
Danzigcr Hafen ein und machten mitten in der Stadt , und
zwar am Kai in Ser Nähe der städtischen Gasanstalt fest.' Das
Aussuchen dieses Anlegeplatzes inmttteneinerbekeb-
trn Dqnztge , Gegend  ist als eine »bstchltich«
Demonstration aufzusassen. Dazu kommt Las besonders pro-

üas einen Verzicht Frankreichs auf die deutschen Reparatio¬
nen bedeutet. Tardieu fuhr dann wörtlich fort:

Niemand hätte uns das verziehen. Möge der Himmel
geben, das; die 1173 Millionen Franken sich eines Tages in
unserer Kasse befinden. In der NeparattonSfrage
ist Frankreich bereit , die freiwillig Unter¬
zeichneten Verträge den Verhältnissen an-
zupasscn : es verweigert aber eine Mißach¬
tung der Unterschriften.  Das bedeutet, daß wir im
kommenden Juni zur Lausanner Konferenz gehen, nachdem
wir unser» Standpunkt dem der anderen Mächte genähert
haben, mit denen wir uns dort treffen werden. Wir werden
aber entschlossen an unserer Auffassung fest-
halten,  weil dies unser Recht ist, und weil wir die Sicher¬
heit von morgen auf die Unterschrift der Abkommen auf¬
bauen wollen, die gestern getroffen worden sind und die wir
deshalb nicht zerstören können.

Tardieu erklärte dann, daß die Verhandlungen über die
Schaffung der Donauförderation «inen befriedigen¬
den Verlauf nehmen. Mit England habe Frankreich die
Gewohnheit angenommen, auf freundschaftliche Weise zu
verhandeln. Es sei notwendig, zwischen Frankreich und
Italien die letzten noch bestehenden Hindernisse aus dem
Wege zu räumen. Was die tnncrpolitische Lage Frankreichs
angehe, so seien die Schwierigkeiten nicht so groß, daß sie
nicht überwunden werden könnten. In der Außenpolitik sei
es die Aufgabe eines demokratischen Staates , niemals zu
lügen und immer mit offenen Karten zu spielen. — Die
Ausführungen des Ministerpräsidenten wurden mit lang
anhaltendem Beifall ausgenommen.

Zusammenknust Tardien -Macdonald.
Obgleich eine amtliche Bestätigung für die aus englischer

Quelle stammende Meldung von einer bevorstehende» Zu-
sammenkunst zwischen Tardieu und Macöonald noch nicht
vorliegt, scheint es, als ob die Begegnung grundsätzlich be¬
reits fest beschlossen ist. Die gewöhnlich gut unterrichtete
„Times " erklärt , daß an Ser Unterredung, Seren Zeitpunkt
noch nicht seststehe, auch der englische Schatzkanzler teiinehmen
werde. Man werde sich in erster Linie über den Donau-
plan  und über die bevorstehendeLausanner Konfe¬
renz  unterhalten . Außerdem sei beabsichtigt, eine Konfe¬
renz zwischen Frankreich, England , Deutschland und Italien
vorzubereiten» damit nach der Einigung der Tonaustaate»
keinerlei Verzögerungen mehr eintreteu.

vokatorische Verhalten der Mannschaft. Polnische Matrosen
der Torpedoboote exerzierten an Land, während an Bord un¬
ter den Augen der Danziger Bevölkerung an - e » Ge¬
schützen Uebnngen  gemacht wurden.

Ausbau des freiwilligen Arbeitsdienstes?
Eine Kahinetisvorlage.

TU. Berlin . 26. März. Nach einem Bericht der . DAZ ."
soll Neichsarbeitsminister Dr . Steg er mall»  im Beneh¬
men mit dem Reichssinanzminister Maßnahmen zu einer
Ausgestaltung des freiwilligen Arbeitsdienstes in die Wege
geleitet haben, da die bisherigen Ergebnisse des freiwilligen
Arbeitsdienstes nach jeder Richtung günstig seien, di« bishe¬
rigen Vorschriften aber sich als zu eng gefaßt erwiesen
hätten.

Es sei vorgesehen, daß künftig der Arbeitsdienst
mindestens jedem j üngeren Arbeitslosen  jetwa
bis zu 25 Jahren ) offen stehen  soll , natürlich nur im
Nahmen der verfügbaren Mittel . Arüettsüienstsreiwillige,
die Eignung und Nergung für den Sieülerberns  be¬
sitzen, sollen bei Arbeiten, öle für die künftige Siedlertätig¬
keit eine geeignete Vorbildung vermitteln, bis zu einem
Jahre zugelasscn werden, gegen bisher höchstens 20 Wochen.
Eine Finanzierung  von Arbeiten des freiwilligen Ar¬
beitsdienstes soll weitgehend unterstützt werden. Geplant
sind auch weitere Verbesserungen in bezug aus Anrech¬
nung der Unter st ützu nasSauer.  Tie Zahl öer
gleichzeitig beschäftigten Arbeitsdienstwilligen soll 1932 nach
und nach aus IM 000 gesteigert werden. Um zu einer Durch¬
schnittszahl von etwa 65 OM ArbcitLLicnstwtLlgen für die
Dauer des Jahres zu gelangen, sollen besondere
Neichsmlttel  für rund 46005 Nichthauptunterstützungs-
empfänger vorgesehen werden. Insgesamt werden aus be¬
sonderen Neichsmitteln rund 60 Millionen Mark
als erforderlich veranschlagt.

Wie hierzu von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, han¬
delt es sich bei den Mitteilungen der »DAZ ." um eine In¬
diskretion. Es kiegt allerdings eine entsprechende Kabinetts¬
vorlage vor. Loch steht noch keineswegs scsi, in welcher Höhe
der Reichsfinanzminister Mitte ! für einen Ausbau des frei¬
willigen Arbeitsdienstes berritstcllen kann.

Tages -Spiegel
Im sranzSfifch«« Senat fand gestern eine Anssprache über

die Tributfrage statt, in der Ministerpräsident Tardie»
über Frankreichs Haltung ans - er Lausanner Konferenz
sprach.

*

Macdonald und Tardie « haben eine Zusammenkunft verein¬
bart , die demnächst stattfinden soll.

«-
Der Reichsregierung liegt ein Entwurf des Reichsarbeits-

Ministeriums über de« Ausbau des freiwillige» Arbeits¬
dienstes vor.

»
I « Kiel wurden mehrere Kommunisten verhaftet, die Zer»

sctzungsversncheinnerhalb der Reichsmarine unternom¬
men hatten.

*

Reichskanzler Dr . Brüning ist am Gründonnerstag zu«
Ostcranfenthalt in Badenweiler eingetroffen.

Die Klage der NSDAP , gegen Preußen
Bergleichsvorschlagdes Staatögerichtshoss

— Leipzig» 28. März . Bor dem Staatsgerichtshof wird
z. Zt . unter Vorsitz des ReichsgerichtspräsidentcnBumke di«
Verhandlung über die Klage der NSDAP , gegen das Land
Preußen wegen der aus Weisung des Innenministers Seve¬
ringen oorgcnommenen Durchsuchungen und Beschlagnah¬
mungen verhandelt . Dir Streitfrage wird nach der juri¬
stischen Seite hin vermutlich die Lösung finden, daß die
preußische Regierung das bei den Haussuchungen beschlag¬
nahmte Material wieder an die nationalsozialistische Par¬
tei herausgibt , soweit es nicht inkriminierendrn Charakter
trägt . Der Reichsgerichtspräsident hat einen entsprechenden
Bergleichsvorschlag  gemacht.

Scharfe englische Note an Irland
TU. Dublin , 26. März . Die englische Note an Irland

Übel die Frage des Treueides und der Entschäöigmlgszah-
lungen, die in Dublin überreicht worden ist. wurde in einer
Sondersitzung des Vollzugsausschusses erörtert . Die Aitt»
wort der irischen Regierung soll heute gleichzeitig in London
nnd Dublin veröffentlicht werden. Es verlautet , daß die
unerhörte Schärfe  der englischen Note eine» stark:»
Eindruck auf die irischen Kabinettsmitglieder gemacht habe.
Diese seien jedoch nach, wie vor fest entschlossen, die Abschaf¬
fung des Treueides und die Einstellung der Entschädiguugs»
zahlungen zur Durchführung zu bringen. Die irische Regie¬
rung hat bereits Weisung zur Vorbereitung der entsprechen¬den Gesetzesvorlagen gegeben.

Massenkundgebungen in Irland.
Am Ostersonntag werden in sämtlichen irische» Städten

republikanische Massenkundgebungen stattsinden, in denen
zur Frage der Abschaffung des Treueides und der Einstel¬
lung der Zahlungen an England Stellung genommen wer¬
den soll.

Letzte Nachrichten aus aller Welt
In Jena hat der Oberlandesgerichtsrat Dr . Meurer in

seiner Wohnung seine Ehefrau, seine beiden minderjährigen
Kinder, seine betagten Eltern , eine in der Wohnung anwe¬
sende Bekannte seiner Frau und sich selbst erschossen. Alle
sieben Opfer sind tot. Die Familie sollte, nachdem die Ehe
geschieden worden war. aufgelöst werden. — Ter Dortmun¬
der Zollfahnöungsstelle gelang es kürzlich in Dorsten in
Westfalen einen umfangreichen Kaffeeschmuggel auszuöecken.
Einer der Hauptbeteiligien erhielt eine Geldstrafe von rund
825 060 NM. Außerdem soll er Zollgebühren von 175 000 ,4t
nachbezahlen. — In Berlin erdrosselte am Karfreitag eine,
ledige Frau ihre drei unehelichen Kinder und erhängte sich»
weil ihr Bräutigam die Verlobung auflöste. — Ein zehn¬
jähriger Knabe erschoß in Schillersdors jNenstrelitzi eine»
11jährigen Spielkameraden mit einem Tesching. — Das.
Bremer Schauspielhaus war in der Nacht zum Karfreitag,
durch einen Großbrand in einem angrenzenden Geschäfts¬
haus stark gefährdet. Die Feuerwehr vermochte jedoch das
Theater zu schützen, nur einige Bühnenzubchörteile sind
verbrannt . — In einem Dorfe des Hultfchiner Ländchens
stieß ein neunjähriger Schüler vier Kinder im Alter von
vier bis sechs Jahren aus Roheit in den Dorfbach. Zwei
der Kinder ertranken . — Ein Briefträger tötete in dem
litauischen Städtchen Sevedziai feine ihm entlaufene junge
Frau , seine Schwiegereltern und zwei weitere Personen
durch Revolverschüsse und verletzte stch selbst schwer. —

— In Sevilla versuchten Kommunisten, die Karfrritagspro-
zession zu stören. Kleinere Gruppen von Syndikalisten brach¬
ten. als die Prozession vvrüberzog, Hochrufe aus den Kom¬
munismus aus nnd warfen Steine nnd Feuerwerkskörper
ans die heiligen Statnen.

Litauische Scheinmanöoer
in der Memetsrage



Um das Memelgebiet
Von Otto Seit mann - Ulm

Es ist vielleicht nicht von ungefähr, daß im selben Zeit¬
punkte, in dem Frankreich den Plan seiner  Donaukonfüde-
ratton aufwirft , Litauen versucht, bas Memelgebiet durch
einen Gewaltstreich an sich zu bringen. Daß die litauische
Negierung überhaupt gewagt hat, einen solchen Streich zu
führen, ist natürlich nur dadurch verständlich, daß man sich
ln Kowno der vorerst geheimen, später aber auch offenen
Unterstützung von seiten Frankreichs sicher wetß.

Wenn wir den Kampf um das Memelgebiet richtig ver¬
stehen wollen, so dürfen wir , wie eS in der Borkriegs - und.
Nachkriegszeit zu unserem Schaden getan wurde, nicht die
französische Politik allein  für die Bedrohung der
deutschen Grenzen verantwortlich machen. Durch eine solche

gefühlsmäßig allerdings begreifliche— Betrachtungsweise
trüben mir uns den Blick für die Erkenntnis der jeweiligen
gesamtpolttischen Verhältnisse, die notwendig ist. um eine
politische oder letzten Endes militärische Aktion zum Erfolg
führen zu können. Infolge der ungenügenden Orientierung
bezüglich der Haltung Englands , Italiens und später Ame¬
rikas haben wir den Weltkrieg verloren , weil wir die Hal¬
tung Englands und Amerikas falsch etnschätzten, haben wir
den Nuhrkrteg verloren , und auch das Fiasko mit der
deutsch-österreichischen Zollunion ist aus eine falsche Berech¬
nung der Gegenkräfte zurückzuführen.

Bet der Beurteilung der Memelgebietfrage müssen wir
beachten, daß dabei dieselbe Tendenz des Versailler
Diktats  in Erscheinung tritt wie bei der Schaffung des
polnischen Korridors , der Abtrennung deutschen Gebiets an
der oberschlestschen Grenze, an der schleswigschen Grenze und
der Zuweisung Deutsch-Böhmens an die Tschechoslowakei und
Südtirols an Italien im Diktat von St . Germain . In allen
diesen Fällen sollte» die Nachbarn Deutschlands und Oester¬
reichs zu einer dauernden deutschfeindlichen Politik gebracht
werden. Diese Absicht der sog. Friedensverträge lag aber
nicht nur im Interesse Frankreichs, das sich auf diese Weise
billige Bundesgenossen auf dem Kontinent zu schaffen ver¬
mochte, auch England und Amerika zogen aus dieser geogra¬
phischen und damit auch politischen Etttkreisung Deutschlands
große gesamtpolitischeund ivtrtschcKspclitischeVorteile , in¬
dem man Deutschland auf solche Weise daran hinderte,
direkte Fühlung nach Osten. Südosten und Süden zu nehmen.

Daß man uns aus den oben angedeuteten Gründen neben
der willkürlichen Schaffung des polnischen Korridors auch
das Mcmelgebiet nehmen wollte, um eine direkte Ver¬
bindung  m i t einem wieder aufstrebenden Rußland
auf alle Zeiten zu verhindern , darüber waren sich, wie ge¬
sagt. alle  Vertreter der Großen Entente in Versailles
einig, nur wußte man nicht gleich, wem man dieses Stückchen
Land zukommen lassen sollte. Inzwischen war bas Memel-
gebiet von französischen  sl ) Truppe » beseht und ver¬
waltet worden.

Eigentümlicherweise besetzten nun am 10. Januar 1023—
gleichzeitig  M mit dem Beginn des Nuhrein-
marschs — litauische Truppen  das Memelland und
richteten dort eine provisorische Negierung ein. während die
Franzosen auf dem Wasserwege nach Hause fuhren Das war
natürlich eine abgekartete  Sache , was auch daraus
hervorging, daß die in Deutschland durch ihre Gewaltmaß-
nahmen sattsam bekannte Botschafterkonferenz der Entente
sich sofort auf diesen so geschaffenen»Boden der Tatsachen"
stellte und das Memelland der Republik Litauen zusprach.
Dafür erhielt bann im März 1823 Polen von der Botschaf¬
terkonferenz bas erheblich größere Wtlnagebiet zugeteilt, das
Polen 1920 durch einen Handstreich den Litauern entrissen
hatte. So schuf man im Norbosten und Osten Deutschlands
die gewünschte antideutsche Front und Trennungslinten ge¬
gen Rußland.

Schon 1919 hatte die Bevölkerung des Memelgebtets ge¬
gen die Abtrennung von Deutschland Protest erhoben und
erneut protestierte sie gegen diesen letzten Gewaltstretch. Der

Polnische Vorbereitungen
für die Preußenwahlen

— Berlin , 25. März . Die Polnische Volkspar¬
te  i hat die Aufstellung einer eigenen Liste für die Preußen¬
wahlen beschlossen und einen Wahlaufruf vorbereitet . Fer¬
ner wurde ein Wahlfonds gezeichnet. Die Propaganda soll
besonders auf Oberschlesien, die grcnzmärkischen Kreise
Bomst und Flatow . das Ermland , bas Marienburger Land
,unb Masuren konzentriert werden. Man will unter allen
Umständen zwei Mandate <!) erzielen , eines in Ober-
fchlesienu. eines auf der Landcsliste. Zu diesem Zweck sollen
möglichst viel polnische Bergarbeiter aus dem
Ruh raebiet mit Wahlscheinen nach Ober¬

es chl e s i e n geschickt werden, um die nötige Sttmmenzahl iL.
diesem Wahlkreis imindcstens 50 000s herbeizufiihren. An
die polnischen Oberschlesier soll die Bitte gerichtet werden,
den polnischen Bergarbeitern aus dem Nuhrgebiet kosten¬
los Unterkunft  zu gewähren. Tie Reisekosten sollen
dem PropagandafonbS entnommen werben und zudem sollen
angeblich Gesellschaftsreisenorganisiert werden, für die nach
den Bestimmungen der Reichsbahn Fahrpreisermäßigun¬
gen (!) gewährt werben.

Der französische Donaubundplan
Oesterreich kann keine politischen Bindungen in Mittel¬

europa eingchen
TU. Wien» 25. März . Auf einer Tagung des Lanbes-

bauernrates von Niederösterretch sprach Bundeskanzler Dr.
Vu reich u. a. über die Handelspolitik der österreichischen
Negierung . Er führte dabei aus , daß schon in nächster Zeit
die Vertreter der Großmächte zusammentreten werden, um
die Grundlagen für eine handelspolitische
Steuerung in Mitteleuropa  zu beraten und ein¬
heitliche Linien auf diesem Gebiete zu erzielen. Das sei
»äs erste wichtige Ergebnis deŜ österreichischen Schrittes , l

einzige Erfolg aber war das bekannte Memelstatut,  bas
dem Memelland wenigstens Autonomie  gewährte . Dieses
Statut wurde von England , Frankreich, Italien und Japan
garantiert . Dadurch erhielt das Memelland einen eigenen
Landtag und eigene deutsche Verwaltung , denn dieser Land¬
tag besaß stets eine absolute deutsche  Mehrheit . Trotzdem
aber hat der von Litauen gestellte Gouverneur stets versucht,
den Einfluß des Landtags auszuschalten, dessen Zustimmung
zur Amtstätigkeit des Landesdirektoriums notig ist. Obgleich
im Memelstatut ausdrücklichvorgesehen ist, daß das Landes-
birektorium das Vertrauen der Mehrheit des Landtags be¬
sitzen muß, wurde vom Gouverneur immer wieder der Ver¬
such gemacht, Grvßlitauer , die nicht das Vertrauen der Be¬
völkerung besaßen, ins Direktorium oder in sonstige Be¬
amtenstellen zu bringen, um das Land so schnell wie möglich
zu litauisieren . Wir haben ja dieselben Beobachtungen in
Danzig , in Südtirol , in Böhmen usw. machen können. Auf¬
lösung und Vertagung des Landtags , der so seiner gesetz¬
geberischen, politischen und wirtschaftspolttrschen Tätigkeit
beraubt wurde, wechselten ab, um die deutsche Bevölkerung
mürbe zu machen. Das gelang aber den litauischen Draht¬
ziehern nicht,- die Memelländer protestierten bei Uebergriffen
vielfach erfolgreich beim Völkerbund, und selbst der seit dem
Militärputsch in Litauen dauernde Kriegszustand mit allen
Einschränkungen staatsbürgerlicher Tätigkeit auch tm Me¬
melland vermochte es nicht, die im Oktober 1929 wieder ein¬
mal »notwendig gewordenen" Neuwahlen zugunsten Litauens
zu gestalten. Trotz des Terrors gelang es den Deutschen
wiederum, weit die absolute Mehrheit s22 gegen 5 Sitze) zu
erreichen.

Es schien nun , als ob auf das deutsche Eingreifen in
Genf die Verhältnisse sich gebessert hätten. Die erneute deut¬
sche Mehrheit stellte als Vorsitzenden des Landesdirektorlums
LandeSdirektor Böttcher,  der zu Mitdirektoren zwei Män¬
ner ebenfalls deutschen Vertrauens ernannte . Nun hat, wie
bekannt, der litauische Gouverneur eine private Fahrt
Böttchers  nach Berlin benützt, um ihn und seine
2 Begleiter  unter Beschuldigung des Landes¬
verrats verhaften  zu lassen, weil er angeblich mit
einer fremden Macht Verhandlungen gegen das Interesse
Litauens geführt habe. Das nun vom Gouverneur ernannte
provisorische Direktorium  wurde vom Landtag
nicht anerkannt.

Wie bekannt, hat auch die deutsche Regierung  so¬
fort beim Völkerbundsrat  Beschwerde eingelegt. Sie
verlangte sofortiges energisches Handeln. Die Bevölkerung
des Memelgebiets sei nach ihrer Sprache,  ihrer Abstam¬
mung  und ihrer Kultur deutsch,'  daran sei auch durch
die Tatsache nichts geändert worben, baß das Memelgebtet
von Deutschland abgetrennt und von den alliierten und asso¬
ziierten Mächten unter die Souveränität Litauens gestellt
worden sei. Es sei Aufgabe des Völkerbundsrats , alle Maß¬
nahmen zu ergreifen, um den vorliegenden Nechtsbruch wie¬
der gutzumachen und auch in Zukunft die dem Memelgebtet
zuerkannte Autonomie zu gewährleisten. Der Berichterstat¬
ter für Memelfragen im Bölkerbundsrat hat nach Behand¬
lung der Rechtsfrage mit einigen Juristen in einem Berichte
erklärt , die gegenwärtige Lage im Memelgebtet sei durchaus
anormal, ' die sofortige  Bildung eines Direktoriums , das
das Vertrauen (!) des Landtags besitze, sei absolut
notwendig.

Der Memelländische Landtag legte mit 23 gegen 4 Stim¬
men gegen die Beseitigung des Direktoriums Protest ein:
die Auflösung des Landtags,  die jetzt erfolgt ist,
deutet darauf hin, daß die litauische Regierung zweifellos tm
Vertrauen auf ihre Freunde in Paris und anderswo noch
nicht bereit ist, den gewaltsam beseitigten Rechtszustand des
Memeler Statuts wieder gelten zu lassen. Denn ohne  Rück¬
halt an gewissen Großmächten hätten die Herren in Kowno
diesen Gewaltstreich wohl nicht gewagt.

Wenn wirklich ein besseres Verhältnis herbeigeführt werden
solle, bann könne es sich nicht darum handeln, eine Klärung
des Verhältnisses zwischen den kleinen Staaten tm Donau¬
raum allein herbeizuführen, sondern dann müsse als wich¬
tigste Voraussetzung hierfür die Mitarbeit der Groß¬
mächte gesichert  sein.

In früheren Monaten sei viel von Konföderatio¬
nen  gesprochen und geschrieben worden, jetzt sei es etwas
ruhiger geworden. Trotzdem möchte er nicht verabsäume» zu
erklären, daß die österreichische Negierung auf dem Stand¬
punkt stehe, baß sie in der Zeit der schweren Wtrtschaftsnot
und der Zeit der völlig ungeklärten wirtschaftlichenLage in
ganz Mitteleuropa keinerlei politische Bindun¬
gen  eingehen könne und werde. Gerade jetzt seien Erfolg
verheißende Anzeichen dafür vorhanden, baß es zu einer
Klärung der unhaltbaren Lage in Mitteleuropa komme.

Tardjens Mittel zum Zweck.
In einer längeren Meldung meist der Pariser Korrespon¬

dent Ser »Times " nach, daß Frankreich die Neutralität oder
die wohlwollende Zustimmung Italiens und Deutschlands zu
dem Tardieuschen Donauplan hauptsächlich durch poli¬
tische Druck - bzw . Lockmittel erreichen will: Bet
Italien  durch Zugeständnisse in der Flotten - und der
nordafrikanischen Frage , bei Deutschland  durch Ent¬
gegenkommen in der Tribut - und der Abrüstungsfrage . Bei
der Wiederherstellung - es Vertrauens zwischen Deutschland
und Frankreich könne England eine entscheidende Nolle spie¬
len. Die Entwicklung, die seit zwei Monaten am Quai
d'Orsay begonnen habe, sei jetzt vollendet. Untor Briand
sei die französische Politik romantisch gewesen, unter Laval
negativ und unter Tarüicu habe sic feste auf bau ende
Formen  angenommen.

Der auswärtige Kammerausschuß mißbilligt die Politik
der französischen Negierung. Im auswärtigen Ausschuß der
Kammer erstattete der Unterausschuß Bericht über das Er¬
gebnis einer Untersuchung, di« eingeleitet worden war, um

die näheren Umstände festzustellen, unter denen di« franzS-
fische Regierung an gewisse ausländische Regierungen grö¬
ßere Anleihen gewährt hatte. Nach Kenntnisnahme dieses
Berichts und nach einem ausführlichen Meinungsaustausch
wurde eine Entschließung angenommen, die eine Verurtei¬
lung der bisherigen Anleihepvlittk der Negierung darstellt.

Englisch-französische Zusam menarbeil
in der Tribui- und Schuldenfrage

TU. London, 25. März . Der Unterausschuß des Kabinetts,
der sich mit den Tributen und Kriegsschulden  zu
befassen hat, stellte fest, daß die Arbeiten des Ausschusses
gute Fortschritte gemacht hätten und daß eine völlige Einig¬
keit über die von England auf der Lausanner Konferenz zu
verfolgende Politik bestehe. Den Ministern erscheine die engste
Zusammenarbeit zwischen England und Frankreich Wün¬
schenswert. Sie sind sich darüber einig, daß eine Znsammen-
kunst zwischen Macdonald und Tarbleu beide« Seiten zur
Befriedigung gereichen werde. Eine derartige Zusammen¬
kunft sei im Hinblick auf die Lausanner Konferenz und a»f
die von dem amerikanischen Botschafter Edge in Paris ab¬
gegebene Erklärung , er halte eine Zusammenkunft von Ver¬
tretern Englands und Frankreichs und eine Einigung zwi¬
schen den hauptsächlich interessierten europäischen Staaten
für wünschenswert, wahrscheinlich.

Finanzhilte-Lmpfehlungen
des Völkerbundes

TU. Paris , 25. März . Der Finanzausschuß des Völker¬
bundes hat nunmehr seine Beratungen über die finan¬
zielle Lage Oesterreichs, Ungarns , Bulgariens und Grie¬
chenlands nach 28tägiger Dauer zum Abschluß gebracht. Dem
Bölkerbundsrat wird ein Bericht übersandt werden. Der Rat
tritt wahrscheinlich am 15. April in Gen» zusammen statt am
15. Mat , wie ursprünglich vorgesehen ivar.

Der Bericht enthält außer allgemeinen Betrachtungen
über die wirtschaftlicheLage in den vier Staaten und über
die Notwendigkeit der grundsätzlichenAufrcchterhaltung des
Vorranges der Bölkerbundsanlcihe folgende Empfehlungen
an die Negierungen : Für Oesterrc - ch die Notwendigkeit
einer Hilfsanleihe , die der österreichischen Negierung gestat¬
ten soll, das Ende der Krise ohne Einstellung des ausländi¬
schen Schuldendienstes abzuwarten . Für Ungarn  Ausrecht¬
erhaltung des Moratoriums , das bereits gewährt worden ist
in Erwartung einer Besserung der wirtschaftlichenLage, die
später eine neue Vereinbarung mit den Gläubigern ermög¬
licht. _

Ernste Laae der Reichsbahnfincmzen
Berlin , 25. März . Der Verwaltungsrat der Reichs¬

bahn gibt einen Bericht über seine letzte Tagung aus . in dem
es heißt: Die Beratungen über die Finanzen der
Reichsbahn  ließen den gesteigerten Ernst der Lage er¬
kennen, die sich für die Reichsbahn aus der darniederliegcn-
de» deutschen Wirtschaft und der Weltkrise ergibt. Die bis¬
herige Entwicklung der Einnahmen tm Januar und Februar
1932 bleibt — mit 42,4 v. H. weniger als in den gleiche»
Monaten 1929— noch weit hinter den bisherigen schon sehr
ungünstigen Annahmen zurück. Im Personenverkehr
wurden 19,0 v. H. weniger als in 1929 vereinnahmt. Noch
viel mehr litt der Güterverkehr,  bei dem der Rück¬
gang der Einnahmen gegen 1930 über 30 v. H. und gegen
1929 beinahe 50 v- H. ausmachte.

Die der Wirtschaft seit dem Herbst 1931 gewährten Tarif-
ermäßigungen von über 400 Millionen Rm. haben sich bisher
nicht als verkehrsfördernd ausgewirkt . Das finanzielle Er¬
gebnis des Monats März läßt sich wegen des in diesen Mo¬
nat fallenden Osterfestes noch nicht übersehen. Bei dieser
Lage muß die Wirtschaft der Reichsbahn mit äußerster Vor¬
sicht und Sparsamkeit geführt werden. Das aus der steuer¬
freien Neichsbahnanleihe zu deckende Arbeitsprogramin in
Höhe von 250 Millionen Nm. wird planmäßig durchgeführt.

Bereits 119 Millionen Neichsbahnanleihe eiugezahlt.
Aus der Sitzung des Verwaltungsrates der Deutsche«

Reichsbahn kann noch mitgeteilt werden, daß bis zum
22. März für die Zeichnungen der Neichsbahnanleihe bereits
110 Millionen eingezahlt worden sind, obwohl nur 60 Millio¬
nen zur Zahlung fällig waren.

Tarifkündigungen nicht wünschenswert
TU. Berlin , 25. März . Amtlich wird mitgeteilt:
Zu der Notiz in einer großen Berliner Tageszeitung,

wonach in Aussicht genommen sein soll, die Laufbauer
der Lohntartfverträge  für bestimmte Gewerbe
durch Verordnung über den 30. April 1932 hinaus zu ver¬
längern , iveist das Reichsarbeitsministerium darauf hin, daß
eine solche Maßnahme sich offenbar schon deshalb erübrigt,
weil die Parteien , wie schon jetzt init Sicherheit anzunclmcn
ist, von der K ü n d i g u n g s be f u g n i s der Lohntarifver-
träge zum 30. April nur ausnahmsweise  Gebrauch
machen werden. Ein solches Verhalten entspricht auch der
Auffassung des Reichsarbeitsministeriums . Nach der erheb¬
lichen Senkung der Löhne und Gehälter durch die Vierte
Notverordnung erscheint eine erneute allgemeine
Herabsetzung nicht tragbar  und bei der steigenden
Bedeutung des Jnnenmarktes für die deutsche Wirtschaft
auch nicht wünschenswert. Berechtigt erscheint lediglich in
einzelnen Bcrufszwetgen dt« Anpassung der bisher gegen¬
über dem allgemeinen Lohnstand noch überhöhten Löhne oder
Gehälter . Bet der gegenwärtigen Lage Deutschlands sollte
jede vermeidbare Beunruhigung durch Ta-
rifkünbigungen unterbleiben.  Soweit Aeiide-
rungen erforderlich sind, sollten die Verhandlungen der Be¬
teiligten baldigst eingeleitet werden, um auch von der Lohn¬
seite her die Voraussetzung für eine wirtschaftliche Belebung
zu schaffen.

Bchellk»Sie für April Lar.EM» NMt>li-l



SCB . Echterdinge « OA . Stuttgart , 28. März . Zwischen
-er Schlößles - und Schlechtmühle im Neichenbachtal brach
ein Waldbrand aus . Zwei Handwerksburschen hatten am
Wegrand Feuer angelegt , bas schnell um sich griff . Ehe bas
Feuer von Anwohnern bemerkt wurde , brannten bereits
3 Morgen lichterloh.

SCB . Rottweil , 28. März . Zwischen Lauffen und Deiß¬
lingen nahmen hiesige Landjäger vier Zigeuner fest, die in
Bühlingen bei einer Schlägerei die Wirtschaft zum Schwan
beschädigt hatten . Während der Festnahme wurden zwei
Schüße auf die Beamten abgegeben.

SCB . Schramberg . 28 März . Der Haushaltsplan der
Stadt für das Rechnungsjahr 1832. der demnächst beraten
werden soll und zurzeit öffentlich aufliegt , schließt wegen be¬
deutender Steigerung der Fürsorgelasten und großen Rück¬
gangs der Steuerkraft infolge der derzeitigen schweren Wirt¬
schaftskrise mit Mehrausgaben in Höh« von rund 800 000 Rin.
ab . die durch eine Gemeindeumlage von 25 Prozent wie bis¬
her nur zum Teilbetrag von 438 888 Rm . gedeckt werden
können . In den letzten 4 Fahren sind die Gewerbe -ErtragS-
kataster um etwa 37 Prozent zurückgegangen , während der
Aufwand für die offene Armenfürsorge in derselben Zeit
auf das Fünffache stieg. Da die Umlage zu erhöhen gesetz¬
lich nicht zulässig und wirtschaftlich nicht möglich ist. kommen
zur Deckung des fehlenden Betrags nur Zuschüsse aus dem
Landessteuerausgleichsstock und Staatsbeihilfen in Betracht.

SCB . Heflbronu . 28. März . Neichsernährungsmtnistcr
Dr . Schiele wirb am Donnerstag nach Ostern in Begleitung
des Wirtschaftöministers Dr . Maier in Heilbronn eine Reihe
von Besichtigungen vornehmen.

SCB . Gmünd . 28. März . Der Schwäbische Sängerbund
wird am 7. und 8. Mat dieses Jahres in Gmünd , der Stadt
der Lieder und Gesänge , eine Bnndestagung abhalten.

Turnen und Sport
Handball -Freundschaftsspiele

führen am O st e r m o n t a g die Calwer Handballer gegen
2 Mannschaften der Turngemeinüe Winnenden durch. Die
Gäste gehören dem Kreise Cannstatt an und konnten in der
vergangenen Runde gegen Tbd . Cannstatt , Männerturnver¬
ein Stuttgart usw. beachtliche Erfolge erzielen . Infolgedessen
dürfte der Verlauf der Spiele ein interessanter werden.
INäheres im Anzeigenteil .) ,

Geld-.Dolks-und Landwirtschaft
8. C. Berliner Produktenbörse vom 24. März.

Weizen , märkischer 251—253,- Roggen , märkischer 184 bis
188; Nussenroggen 18S,- Braugerste 183—198; Futter - und Jn-
dustriegerste 178—178; Hafer , märkischer 158—ISS; Weizen¬
mehl 31—34̂ 8; Roggcnmehl 28,75—27,98; Weizenkleie 18,88
bis 11,18; Noggenklcie 18,48—18,78; Viktoriacrbsen 18—25;
kleine Spetseerbsen 21—24; Futtercrbsen 15—17; Peluschken
16,58- 18,58; Ackerbohnen 18—17; Wicken 18- 16,58; Lupinen,
blaue 11—12; Lupinen , gel ^e 18—17; Seradella , neue 32 bis
38; Leinkuchen 12,18; Erdnußkuchen 13,38—13,58; Erbnuß-
kuchenmehl 13; Trockenichnitzel 8,78—8,88; Kartoffelflocken
16,88—17; Speisekartofseln , weiße 1,78—1,98; bto. rote 1.98
bis 2,18; Odenwälder , blaue 2,28—2,48; andere gelbfleischige
2,78—2,98. Allgemeine Tendenz : Uneinheitlich.

Stuttgarter Schlachtv 'ehiuarkt.
Der Schlachtviehmarkt am Donnerstag mußte wegen zu

geringer Zufuhr ausfallen . Nächster Markt : Mittwoch,
AI. März.

Die onlichkn Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den
Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da für ie»e noch die
iva wiriichatiliche» Vertedrstvüen in Zuschlaa tominen Die Echlisilra

Kirchliche Nachrichten
Evang . Gottesdienst«
Osterfest,  28 . März

Turmlied : 289, Frühmorgens , da die Sonn aufgeht . 8 Uhr
Osterfeier auf dem Friedhof fHalle ). Hermann . 8.38 Uhr
Hauptgottesdienst . Noos . Anfangslieb : 314, Wach auf,
mein Herz . Chorgesang : Auf, auf , mein Herz , mit Freu¬
den. S > v. Crüger . Abendmahlsfcier mit den Neukonsir --
mierten.

Ostermontag,  29 . März
9.38 Uhr Gottesdienst in der Kirche. Stumpfs.

Kath . Gottesdienst
Ostersonntag

8 Uhr Frühmesse mit Homilte . 9.38 Uhr Predigt und Hoch¬
amt . 13.38 Uhr Andacht.

Ostermontag
8 Uhr Frühmesse . 8.30 Uhr Amt.

Osterbienstag
8 Uhr Gottesdienst in Bad Liebenzell.

Gottesdienste der Methodistengemeind«
Sonntag,  27 . März

Calw:
Sonntag , 9.38 Uhr vorm .: Predigt (Fritz ). 11 Uhr vorm .:

Sonntagschnle . 8 Uhr abends : Predigt (Harsch).
Mittwoch , 8 Uhr abends : Bibel - und Gebetstunde.

Stammheim:
Sonntag , 9.38 Uhr vorm .: Predigt (Schneider ). 1.38 Uhr

nachm.: Jugendbund (Schneider ).
Mittwoch , 8 Uhr abends : Bibel - und Gebetstunbc.

Oberkollbach:
Sonntag , 9.38 Uhr vorm .: Predigt (Harsch). 2 Uhr nachm.:

Predigt . Dienstag , 8 Uhr abends : Bibel und Gebetstunde.

>L» » 8t-

vom 27. ĵ ürr bis II . Hpril
im Oeoi^ enäum

von

Voranzeige.
Der Liederkranz

Alt Hengsten
feiert am 10. Juli ds. Jahres sein

5» W . MM«
verbunden mit

Mnenivelhe».SsusSiigtttW
Wir laden schon heute die Nachbarvrrelne sowie
alle Sangessreunde freundlichst ein u. bitten, diesen
Tag für uns sreizuhalten.

Der Ausschuß.

Städtische und ländliche
Beleihungen

zu günstigen Bedingungen an Sparer durch
di» größte Sicherheit bietende

Ceulra!-Vama kaffeA.-G.
Kapital 1.008.000 Mark
Bisherige Zuteilungen

2.S1S.00» Mark
Auskunst durch Albert Abenheimer.
Calw in Wlirttbg ^ Schillerftraße 1

Mitarbeiter gesucht.

W . Lorstamt
Simmersfeld.

3azd»nNS»»iz.
Am Donnerstag , den

«1. März 1832, vorm.
11 Uhr wird in der Forst¬
amtskanzlei die 44 ks grotze
3azd iin Slaatswaid Distr.
V» Schl0jserberg. Mar-
aung hornberg OtA. Calw
im o.seiiiiiche,, Aufsireich
27 -nachlet . Die Pachtbe-
dinz,- ..gen können aus der
Fonlomlsknnzlei elnge rhrn
dezw. vom For,ia, „, äuge-
forS« t wervea.

isst i ai »

bei

(Ksrlrtplotr
Lckonviele Haupttreffer

verk^ult.

GmeibkiiiWeWosskliMtl
AlihWsteit. e. G. >». l>.H.

Am Sonntag , de» S. April 1932, nachm . 2 Uhr , sin¬
ket im Gasthaus z. »Adler - in Ottenbronn dir ordentl.

statt.
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht des Vorstands und Anfsichtsrats.
2. Genehmigung von Rechnung und Bilanz.
3. Ergänzungswahlen.
4. Anträge und Wlin che.
Rechnung und Bilanz ist von heute an eine Woche beim

Vorsitzenden ausgelegt.
Vorsitzender : Braun.

Keiltheim. den 26. März 1932.

Todes-Anzeiqe
Statt jeder besonderen Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Be¬

kannten dir schmerzsich«Nachricht, daß meine
liebe Frau , unsere herzensgute Mutter und
Tochter

Emma Phieler
geb. Schmerle

im Alter von beinahe 38 Jahren nach kurzer
schwerer Krankheit unerwartet rojch In dir
obere Heimat abbervien wurde.

In tiefer Trauer:
Familien Phieler-Schnierle

mit Kindern und Enkelkindern.
Beerdigung heute Samstag nachmittag

3 Uhr in Kentheim.

Zavelstein. den 25. Mär» 1932.
Todes-Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten
die überaus schmerzlicheMitteilung , daß mein
lieber Mann , unser trenbejorgterBater , Groß¬
vater und Schwiegervater

August Großmann
im Alter von 69 Jahren nach kurzem,
schwerem Leiden sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Ostersonntag 2 Uhr.

Zirka 4 Zentner

68 -HM
(HohenHelmer weiß)

verkauft
Michael Kolmbach

Nötenbach

30—40 Zentner

Heu
(Bergfutter)

verkauft
Hermann Fuchs

S m̂mozheim

NWMULMMWstMMMe

Sie Gelieralmsailimluilg
findet am Samstag , den 2. April 1932, abends 8 Uhr im Gafthof
zum »Nützte " in Eain»statt.

Tagesordnung:
1. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr. Vorlage der

Bilanz und der Gewinn- und Perlustrechnung.
2. Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vorstands.
3. Verwendung des Reingewinns.
4. Aenderung der§8 13 und 38 des Statuts.
5. Ergänzungswahl des Vorstands.
6. Ergänzungswahl des Aufsichtsrats.
7. Auszahlung der Gewinnanteile aus vollen Geschäftsanteilen.
Wir laden unsere Mitglieder zur Teilnahme an der Versammlung

freundlichst ein.
Laim, den 24. März 1932.

Für den Vorstand: Für den Auffichtsrat:
Wilhelm Dingler, Direktor Erich Herzog. Vorsitzender

Smpkskls msin rsiokdsltigv«
Lagst- in

Oi - Zbäenkmsleiw
in allen Ltsinartsn
von cksi- sinkaokstsn dis ksin-

»tsn ^ usivkrung , ru wvit
dsrabgssslrlsn prsissn

äl _ s 2 KI 81 ^ 00

Atelier sür Fußpflege
Entfernung von Hühneraugen , Hornhaut und «in¬
gewachsene « Nägeln . Behandlung in u. außerdem Home.
Maria Benjamin , Westl. 12. Tel. 1609. Pforzhel«

Zur

ÄWHrMr
empfehle

PMzmWslt
RkstriMhrmillel
Mo-oWi Wein
Fr.R»MWMer
3-Zimmer-
Wohnung

mit Kammer, groß. Balkon
uud Zubehör zu vermieten

Mütztweg 2

Verlöre«
Eine KorallenbrosLe

von Stadtklrche durch
Nonnen - und Ledergaffe

Avzugeben gegen Beloh-

Schöne
3-4 Zimmer-

Wohnung
bis 1. April oder später in
der Nähr von Calw zu ver¬
mieten.

Bon wem, sagt die Ge«
schäjwjleüed». Bt.

l MiWiikMtMmmiSlk
AnlM
MW»e»seltM

empfiehlt

R. tz^uber
50 Zentner

Kleeheu
zu kaufen gesucht

uuo bittet um Angebot
S . Albe,



Mmtl. Sekanntmachansea
StaLtgemeinde Calw.

RüchjprWeii!eWiilll,Wkil« MWig
Mrlt. Lmilttiigjmhl.

Der Reichstag hat den zweiten Mahlgang für die
Wahl de» Reichspräsidenten aus Sonntag,  de«
10. « peil 1SZ2 seitgeletzt.

Ferner hat das Württ . Siaatsminifterium die Sle« .
wähl de» Württ . Landtag » aus Sonntag,  den
24 April 1SS2 festgesetzt.

Die Stiunnkartel für beide Abstimmungen liegt 5
Lage lang vom Mittwoch , den SO. MSr , bi« Sonn,
tag , den 8. April 1232 und zwar Werktag» während
der üblichen Geschäftsstunden und am Sonntag von vor¬
mittags IO Uhr bis mittag» 12 Uhr aus dem Rathaus zu
jedermanns Einlicht auf.

Wahlberechtigt für die Reichoprüstdentenwahl
ist, wer am Wahltag Reichsangehöriger und zwanzig
Jahre alt ist. sofern keiner der Ausschliekungsgriinde de»
8 2 des NW .Gesetzes oorliegt.

Wahlberechtigt zum Landtag ist. wer am Wahl¬
tag Reichsangehärigrr ist, da» 20. Lebensjahr vollendet
und in Württemberg seinen Wohnsitz hat, sofern keiner
der Ausschlietzungsgründedes Art. 3 di» 5 L.W.Ge>etze»
in Betracht kommt.

Wer die Stimmkartei für unrichtig oder unvoll¬
ständig hält, kann dies bi» zum Ablaus der Auflegungs¬
frist bei dem Beauftragten : Ratsschreiber Mötznrr, Rat¬
haus Zimmer Nr . 3, schriftlich anzeigen oder zur Nieder¬
schrift geben.

Zur Abstimmung am Wahltag wird nur zuge»
lassen, wer in die Stirnrnkartei eingetragen ist oder
einen Stimmschein hat. Ferner können Stimmberech¬
tigte nur in dem Abstimmungsbrzirk abstimmen, in dessen
Stimmkartei sie eingetragen sind, während Inhaber von
Stimmscheinenin jedem beliebigen Stimmbezirk abstimmenkönnen.

Stimmscheine stellt auf Antrag des Stimmberechtigten
bei Dorliegen gesetzlicher Gründe die Gemeindebehörde
des Wohnorts aus.

Süe beide Abstimmungen (Reichspräsidentenwahl
und Landtagswahl) wrrirn in der Stimmstartel die
feit dem 13. Miez 1912 ein getretenen Zn» und
Wegzüge sowie Umzüge innerhalb Lalws , soweit
sie polizeilich zur Meldung gekommen find oder
«och kommen werden , und zwar bis zum 29. März
1932 noch berüchstchtigt. Die neu zngrzogenen und
um gezogenen Witzler werde » nachträglich auch mit
Wsthlerpostkartea versehen.

Calw , den 24. März 1932.
Bürgermeisteramt : Göhner.

Stadtgemetude Cal « .
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Durch dir Verordnungen de» Reichspräsidentenvom 8.
Dezbr. 1931 und 8. Februar 1932 ist den Gebäudeeigen-
tümern das Recht eingeräumt worden, die sich für die Zeit I
vom I. April 1932 bis zum Ablauf des Rechnungsjahres s
1939 ergebende Gebäudeentschuldungssteuerabzulösen.

Der Berechnung der Ablösungsbeträge Ist der für 1932
gegenüber dem Vorjahr um 20 o. H. gesenkte Gebäuvr-
»nljchuldungssteuerbetragzugrunde zu legen. >

W ed der AilZsnngrdetraz bis zum SV. Sep¬
tember 1932 ent . Ichtet, so hat der Gedaudeeigentümer
da » Deei/ache , und soweit der Ablösungsbetrag in der
Zelt bis zum 31. Mär ; 1931 entrichtet wird, das Drei»
einzalbfache des vollen Iahresbetrags der Steuer an
die Stadtkage zu zahlen. Neben dem Ablösungsbelrag sind
die .dis zur Entrichtung de» Ablösungsbetrags fällig ge-

"worDenen Gebäudeenijchuldungssleuerbelrägezu entrichten,
jedoch sind aus Ablchungsbeträge, die in der Zeit vom 1.
April bis 30. September 1932 bezahlt werden, die für die
Zeit vom I. April bis zum 30. September 1932 erhobenen
Steuerbeiräge zur Hälfte anzurechnen.

Die Gebäuderntschuldungssteuer kann ganz oder zur
Hälfte abgelöst werden. Hat ein Steuerpflichtiger aus
mehreren Gebäuden Sedäudeentjchuldungssteuer zu ent¬
richten, so kann er die ganze over hälftige Ablösung auf
eines oder einzelne dieser Gebäude beschränken.

Gedäudeeigentümer. welche die Ablösung schon auf
31. M irz ü Ir », durchführen woäen. werden voran , auj-
merkjam gemacht, du ; die Zahlung der Ablösungssumme
so zeitig geschehen muz, dah letztere spätestens am 31. März
1932 bei der Stadtka .se einzeyt. Kommen die Zahlungen
erst am 1. April d. Irs . oder später (vis zum 33. Sept . 1932)
bei ver Staitkuse ein, so ist also neben der Abflndungs-
summe die Hälfte de» Betrags , welcher sür jeden nach dem
3l März dieses Jahres begonnenen Monat als Äeväude-
«ntschuldunzssteuerberechnet ist. zu enirichten.

Da » tü ) t>Steuer » » t erteilt den Srkstndeeigen»
tünrrn Li trnlo , Au »stun/t üorr ihre Adläsnngs»
schal ) », fertigt aas A3»af Hs hrifttichr Serechnnngen.

Calw , den 24. März 1932.
Bürgermeisteramt : Göbner.
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Nerrel- 5uppe
«Nlt Isäe kieru kstlickrt eia
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KIreavers
OstermontaZ finctet im

Oastkaus r. „Î Siven" ZroLe

Ilm-UMq
statt; kieru satten küttickst ein

Her Slllirer Hmulosinenklnü ülrenverg

Altburg
Am Ostermontag findet im Saale
von Seo «< Rentschler eine

patt , wozu rinladen
brr Besitzer Musikverein Attbmrg

Calw.

VklMlNii- iliiii belr.dithMe-Mzilik.
Di« Hundebrsttzer werden aus ihre Pflicht zur An »und

Abmeldung Ihrer Hunde in der Zeit
vom 1. bis 15. April

aufmerksam gemacht.
Steuerpflichtig für das gan ^ Satze ist derjenige,

welcher den Hans am 1. April hält.
Wer" nach dem 1. April einen steuerbaren Hund zu

halten beginnt, hnt oom « st h ten2 »»rt »I an die Abgabe
für den Reh des Jahres zu entrichten, auszrnommen , wenn
der Hund nur an die Stelle eines von dem,eiben Pflichtige»
bereits versteuerten Hundes tritt.

Da» gleiche gilt, sobald rin Hund , welcher wegen noch
nicht erreichten abgabepflichtigen Atter» am l. April un-
verfteuert grbiirben ist. ln die)e» Aller eintritt.

Wer bis zum 18. April die Abmeldung eine» bi»
dahin ver tenerten Hunde» unterlägt , hat die Abgabe sür
das neue Jahr sortzuentrichtrn.

Wer nach dein 1. April einen steuerbaren Hund zu
halten beginn», hat hievon binnen 2 Wochen der Stadl«
pflege Anzeige zu erstatten. DieselbeAnzeigepslichtHai der¬
jenige. der den Hund hiit», sobald sein bisher steuerfreier
Hunt »in dos abgabepflichtigeAlter ringelrrtrn ist.

Den 24. März 1932.
Ltadtpklea«.

Neubulach
Ostermontag

Tanzunterhaltung
tm Gasthaus zur„Sonne-
«ozu rialaden
der Besitzer— die Kapelle

Zirka 3001 >d. w beschta-
genes

Bauholz
und einige Wagen

Kohlerde
für Gärtner«erkauft

! MHia Schwümiule
l »Stellbach

Qberreichrnbach.
Verkaufe eine fehler¬

freie 32 Wochen trächtige

Nütz- mit Salsttiu-

Britz « nsterer

D Ost « ru »out » zx, 2S. RL »,

. tllIv I. (S-8km,Ukr)
V. Salne/uzr - (Lez inn 2 vkr)

8pie1p1 » tL UrrnsuerslraL«

Sportplatz Zavelstei»
Ostersonntag . den 27. Mürz 1992

!.F.C. Virbellsüb(Bezirksligares««) — bp.-Bgg.Teilllllh-Illveisieill!.
Vorspiele  Beginn 9Ahr
v . f. R . Pforzheim (Kreisligarrsrrve) - Sp . - Bgg . Teinach -Zavelfteia A-

Beginn '/,2 LH-
v . s. R . Pforzheim (IU. Mannschaft) — Sp .. Bgg . Teinach -Zavelftein M.
Ostermontag , den 28. Mürz 1932D -giu « >/,S Uhr

S. L. ..Nordsteru"Pforzheimf. — Sp.-Bgg. Teiplnh-Zmelftei«I.
Vorspiele  Beginn 8 Ahr
F . C. »Nordstern - Pforzheim II. — Sp . - Bgg . Teinach - Zavelftein 11.

Veginu '/,2 Ahe
B . E. »Nordstern " Pforzheim A.H. — Ep .-Bgg . Teinach-Zavekstei» A. N.

Beginn >/,8 Uhr ,

öjilik-M WWWiit Cal«
e. G. m. b. H.

Wir laden hiermit unsere Mitglieder ein, an der am
Montag , den 4. April 1932, nachmittags 6 Ahr

im Badischen Hof stattfindenden

71. Eelier«littsam«liiili
teilzunehmen.

Tagesordnung:
1. Erstattung des Rechenschaftsberichtsüber das Geschäftsjahr1931
2. Erstattung des Revisionsberichts
3. Genehmigung der Bilanz nnd Entlastung des Borftande«
4. Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinns
5. Festsetzung des Gesamtbetrages nach§ 49 GG.
6. Wahlen in den Vorstand
7. Ergänzungswahlen in den Ausstchtsrat.

Anträge aus Grund der§8 26 und 29 des Statuts sind bks spätestens
Mittwoch , de» SV. Mitrz 1932, schriftlich bei dem Vorstände einzu¬
reichen.

Der Geschäftsbericht ist zur Einsichtnahme der Mitglieder im Bank¬
lokal aufgelegt.

Lalw , den 24. März 1932.
Der Vorstand:

Rheknwald Fischer Wochele Stüber

IVobin xetit m»n rum

Nlltiltllllliiz!-
IMee?

: In Ass keniick xelê ene
: ALKen - Aeslnurnril
ß « . HrrnooenIroLee«

l IciiiiNetiiiiui!

Zur Saat
« mpsirhl » :

Rolkleesamen
Luzerne lEwig)-Klee
Futter Erbten
Wilken/ Esptt
Srassainen
Runbel-Angersen
Stetzwiebel
Sattevsamea
in beiter keimsöhiger Ware
Saatbeize

Earl Stratte
Atthengstett

iinil iseilir
. vnä »ckön » irrt

,pk mit I.oekeo« »»'

Salm
Zirka 60 Zentner gntein-

gsdrachie» »

MI.SW
(Deegfntter)

oerka njt
E . Hang , Bischosftrab« 8.

Landw. Srtsvereia Calw.
Ostermontag abends 8 Ahe

Versammlung
bei Julius Seeger . Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

Der Obmanw

Wir beehren «n». Freunde nnd Bekannte zu
unserer am Ostermontag,  den 28. Mörz
1932, in der Kirche in Mona kam  slatt-
sindenden

kirchlichen Traanng
steundlichft einznladen

Sottliev SU SSrlaer Calw
Pauliue Bünerle. Monakam

Tochter de» Daniel Bäuerle
Kirchgang ' /,1 Uhr

Gechingeu — Durchhausen
Wir beehren uns . Verwandle . Freunde und

Bekannit zu unserer am Ostermontag,  den
28. März jiattfinvendea

Hochzeitsfeier
tm Snsthaus zum .Hirsch " in Gechingrn
jrrunvtichst rinzuladen

Ernst Weiß
Sohn d» -j- Friedrich Weiß. Schreinermeip«

" Rosa Ruh
rocht « des Sebastian Nutz. Zimm. rmeiprr

Kirchgang 1 Uhr in Gechingrn

Zsjericrell br>G Seil»««!

!
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